
l CtSI

;.

k
.1,M batihijt'Mm

ki Mh(
f

f,

f j

?l

i i tt

. j,
t ' ir ;" i

t,r r au

vw--

iT '

r"

7

H M,

- riff h: f !NN" , ,1;

l! '1 n! ',
H I

1 .!'((
.. . I ,

' j

1 i c.

! I

rr :rv

m

:nH v ii

wir.f ".

fi Mk
V . I I f : ift l - " l . U

Vft i l'i l'iM Mt'Oi )f l 'itf li I: 'W U -

i'V'.' If e ' f .

(') I
.

n-:- t

iYi I '
n i ' J,A - ,- tu i t . i if i .- K i, i

mklA-.,SJs-
m

UFE ß --DEß. MASURISCHEN SEEN.:

U

r

wf

v

1 4 !' y ! m IH

t;t

(MC t '

,
u

t , r

i !'
i '

I j n t , i j ...

Zi'il, T' d i a

.7,' ! " n- -.

'iHet V 'n M i''tl
?' h r ,

i ; f .'

r .if r ,V:: iv '.'i.rbil-
f'rt a,!g?.-i'.-!- T

J. 'u--'i- ' v.ii':
und Ü"j "I'tc.i'i;! fi

::fa;naim- .. l'TiJ.
Vir.bf r1'!;.') Fcr 'Jii V r

'ZOlM d-- ' Pr.'vin, CfTTCt'f

pfr'il f'ivii ij!rl.
d?en Stärk in Un hi
tvt;t '.'inf.irn JVlrur ,"'
DMkmi 'jj;.1tm fcr:ia. 7
ltcbctler.mh.-i- b r 5Jufff!t iw.r auf d'R
ftti'rMifap!c(j eine o cxc, das, bis

beutschen Truppen starke Gt'I
luncen oi'ffihfn irrn fiten, die fi an den

arofieit JJi a f ur if h'n 3n ur.b hinter dk
Zlngerapp Linie anboten. Ins Land zwi

sie,! biesem Geltet und bet (Mter.ie m:if,te
bem tVeinbt übtrlaiTfn luaben. In wie

berhollen Angriffs vfrfuifct dieser sich in

en Bcsiv' bcr befestigten Stellungen dir
Teutschen zu pvn. TroHbern er Hierzu
stets an' Zahl überlegene i reifte aufbot,
wurden rille feine Angriffe, bie stch mit
Vorliebe fegen ben Brückenkopf von Tar
sehnten ud den rechten deutschen Flügel

izuf ben PaprcdÜlk 'Bergen richteten, stets

al'geschlan. Bis zur Brust im Waffer.
durchmatcten. am ersten Wcihnachtsfkiertaz
Theilt bei britien sibirischen Corps bas
CAmvsaeläübe des Nielligki Bruchs. Jbt
Angrikf wurde ebenso abnewiesen, wie bie

noch im Januar unb Feüruat 'pe eien ben

linken deutschen Flügel versuchienOffenfiv- -

'.unternehn'unaen.
Ansnncis Fcbru war enblich bie Zeit

gekommen, wo frische beuifche streifte ver- -

siiqhjr rcuiben, um nach dem ostpreuki-sche- n

Kriegsschauplatz gebracht und bort
zu einer umfassenden Bewegung gegen bie

Rüsten eingesekt zu werben. Tas Ziel
dieser Operation war neben dem in erster

Linie erstrebten Waffenerfolste die Sein-berun- c,

deutschen Gebiets von dem russi-sche- n

Eindringling, bei hier schreälich

hatte.
Wohl verschleiert durch-d- ie deutschen

Stellunacn unb Grenzschutztruppcn unb

sorgsältiq vorbereitet vollzog sich' in ben

ersten tzcbruartagen hinter den beiden

beuischen Flügeln bie Bcrsammlung ber

zur Offensive bestimmten Truppen. Am

7. Februar trat ber Eiibslügcl zum An

griff an. etwaZ spater setzte sich die Nord-gru-

'. bicse aui ber Geaend von Tilstt
in Bcwegunst. Die (Zrbe war mit

Schnee bebecki unb scharf durchfroren, alle

Seen waren von biekem Eise bebeckt. Am

, 5. Februar war aiitzerbem erneuter
fall eingetreten, ber ba! o.anze Gelänbe
mit einer ausjerorbentlich hohen Schnee
becke überzog: enblich setzte unmittelbar
nach diesem Schneefall erneut Frost und
mit ihm ein eistg kalter Wind ein. der an
vielen Stellen zu den stärksten Schneever
wehunaen sührie unb bamit den Berkehr
auf Bohnen unb Strafen panz besonders

erschwerte, ja benKrastwagenverkehr ganz-lic- h

ausschloß.
Die deutsche Führung hatte sich aber

aus die besonderen Echwierigkeilen eines

Wi.iterfelbzugcj wohl vorbereitet. Die

Truppen waren mit warmer Bekleibung
ausgestattet. laufende von Schlitten,
Hunberttausenbe von Schlittenkufen waren

bercikgeftellt warben. Um an die selnd
lichen' Hauptkräfte heranzukommen, hatte
der deutsche Siibflügkl zuerst die 40 ililo
mcter tiefe Walbzone bes Johannisburger
Forstes und bann ben Pisseck zuUber
schreiten, der den Ausfluß des Spirbing
secS bilbct und auf russischem tAebicte als
Pissa dem Narcw zustrebt, In ben er zwl

schen Loinza unb Ostrolenka münbct. Der

Feind, hatte sowohl im Walde feine Ber
haue angelegt, als auch die Pisseck-Ukbe- r

än,t besetzt und befestigt. In Johannis,
bürg und Bialla lagerten stärkere russische

Truppen. In einem bcr von ihnen be

setzten Orte war für den Sonntag Abend

ei" bimsest alZ gerade an
diesem Tage völlig überraschend für die

Truppen sowohl als die Führung die

deutsche Offensive einsetzte.

In aller Stille brachen sich die deutschen

Angrifsskolonnen ihre Bahn und gcwan
ncn am Nachmittag Fühlung mit dem

Feind. Die jungen Truppen des Generals
v. Lltzmonn erzwängen sich am Nachmit
tag und in der Nacht zum 8. bei Wrobeln
den Ucbergang über den Pisseck. Trotz

st,',rk. verschneiter Wege und heftigen
Schneetreibens da! den ganzen Tag an
hielt und die Bewegungen erheblich ver

ogerte, haben Theile dieser Truppen an
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bie beuifche Führung kam es baraus an,
den Zugang zur Stabt Lyck von,Norben
her zu öffnen. Die Besitznahme beS Dor-fc- s

Woszczellen' mußte babei von

Bedeutung sein. Die zu

diesem Angriff Susersehene Truppe be

stand aus Lanbwehr und bem Füsilier
Regiment No. 33, wahrend bie Truppen
ber Generale v..Falc! unb Bullar die En
gen selbst angriffen. Diese Kämpfe um
Lyck fpiclien sich vor den Augen des Al
lcrhöchsten Kriegsherrn ab. Der Kaiser
war am 13. Februar in Lohen eingctros-scn- ,

um zunächst jene Stellungen zu be

sichtigen, die seine Truppen vorwie
gend Landsturm und Landwehr in un
unterbrochenen drei Monate langen 5käm

pfen erfolgreich vertheidigt hatten. Am
Nachmittag traf Seine Majestät dann aus
der Höhe westlich des Dorfe! Grabnick
ein, an dessen Oftausgang die deutschen
Geschütze donnerten, während die Jnfan-teri- e

bei lebhaftem Gewehr- - und Mafchi
ncngkwehrfeucr im fortschreitenden

gegen Woszczellen lag. Mit ge

spanntet" Aufmerksamkeit verfolgte der

Allerhöchste Kriegsherr, an dessen Auffiel
lungsorte die Kaifcrstandartc gehißt war,
die einzelnen Phasen des Kampfes bis

zur einbrechenden Dunkelheit. Leichter
Regen rieselte vom Himmel die strenge
Kälte der letzten Tage hatte stch in Thau
weiter verwandelt als bcr Fenerkampf
allmählich einschlief. Nur um bie Enge
von Woszczellen wurde noch weiter ge

kämpft und diese am Abend vom Füsilier
Regiment No. 33 erstürmt. Kurz vor ber

Abfahrt nach Lötzen, wo der Hoszug bes
Kaisers stand, konnte die Meldung von
diesem Erfolge, der mit ber Gefangen
nähme don 500 Russen gecnbct hatte,
überbracht werden. JndcssTn verkündeten
die Feuerbränbe am nachtlichen Himmel,
baß bie Russen rückgängige Bewegungen
eingeleitet hatten bei bencn sie bekanntlich
bie Ortschaften, die sie hinter sich lassen,
der Flamme übergeben. Ain Morgen des
14. Februar wurde der Kamps um die

Seenengen bei Lyck solange fortgesetzt,
bis diese vom Feinde geräumt wurden.
Seine Majestät hatte schon am Morgen,
diesmal östlich von Grabnick. Ausstellung
genommen. Auf Russisch sprach er Ge
sangene an und erkundigte sich nach deren
näherer Heimath. Ans die Meldung, daß
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Offiziere in's Gespräch. Dann richtete
er anerkennende Worte an bas Füsilier
Regiment No. 33, ein ostpreußifches

bas sich in bicscm Kriege ganz
oesonbcrs ausgezeichnet unb auch schon

große Verluste ertragen hat. Zwischen ben
Häuserreihen bcr zerschossenen Stabt mit
ihren auSgcpliiiibertcn Läden hinburchei

lcnd, fuhr bann Seine Majestät noch nach

jiZybba weiter, wo er Theile seines pom
merschen Grenadicr-Regimeni- s begrüßte,
auf welche Ansprache der Kommanbeur
Gras Rantzau bankend erwiderte. Die
verfolgenden Truppen gelangten an bie
scm Tage noch über Lyck hinaus. Am
15. Februar war kein Russe mehr aus
beutschem Boden. Ostpreußen war vom
Feinde befreit.

Den nachstehenben, schr packenbett
Uebcrblick über bie Winterschlacht in
Masuren" giebt Major a. D. E. Moraht.
der ausgezeichnete ZlZilitärschliftstclkr, im

Berliner Tageblatt":
Tie Winterschlacht in Mafurc.

Die Oberste Heeresleitung hat einen
kurzen Uebcrblick über den Erfolg vcröf-sentlic-

der in Masuren erstritten ist.
Wieder ein Zcugnisdasiir, daß es unan
gebracht ist, in bem amtlichen Schweigen,
währenb bie Ereignisse noch laufen, ein
Zeichen für die geringe Bcbcutung der
Operationen zu erblicken. So urtheilten
bie auslänbifchen Sachverständigen" in
ber Presse, obwohl sie von der Hauptfache,
dem Geist des deutschen Hcercs und sei
ner Führimg, wirklich nicht viel Ahnung
haben. Wurde doch sogar aus dem Feh-le- n

der Namen jcdcr erreichten russischen
oder ostpreußischcn Ortschaft geschlossen,
daß wir zur eigenen Offensive kein rech-te- s

Vertrauen" besäßen. Lassen wir da
her alle Kritiken der Berbiindeten und
ihrer neutralen" Freunde bei Seite. Sie
sind es nicht werth, daß man sich mit
ihnen anders als flüchtig beschäftigt. Die
Freude an der neuen letzten Waffenthat
bitrfen sie uns nicht verkümmern.

Wir erfahren aui dem Großen Haupt
quartier die ungefähre Stärke der russi-sch-

zehnten Armee, der Nzrbarmee, wie
man sie wohl auch nennen kann. Elf In
fanteriedivisionen und mehrere Kavallerie
divistonen rechnen wir drei vedeu
ten eine Gefechtsstärke von ungefähr 200.
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In der letzten Generalversammlung ber
A. E, G. wurde berimtet. daß die erste

Ausgabe ber durch ben Krieg in ihren Ab

j satzmöglichkeiten stark eingeschränkten In
bi'stn gewesen sei, den Betrieb ausrecht
zu erhalten. Au biesem Zweck war stellen

weise eine vollstanbige Umwanblung ber
Verhältnisse in ber Jnbustrie nothwenbig.
Trotzdem es einem Land mit startcr Ein
fuhr vem Rohstoffen nicht leicht falle, plotz
lich Ersatz zu schassen, seien bei ben noth

wendigen Aenberungen keine großen
Schwierigkeiten aufgetreten. Fast jeder
industrielle Bericht zeigt in gleicher Weise,
daß man nach den ersten Wochen den Be
trieb rnif einem großen Theil des frühe
ren Personals wieder aufnehmen konnte,
und daß dann hauptsächlich für Kriegs
zwecke gearbeitet wurde. Eine Glühlam
pensabrik sing an, Patronen zu machen,
eine Maschinenfabrik Fclbkücken, eine Ho
telküche würbe zur Konservenfabrik. Nach
einigen Wochen waren bie nothwendigen
Maschinen und Geräthe zur Stelle, Ar
beitskräste wurden angelernt, Kaufleute
vermittelten die Rohmaterialien oder die
Ersatzstoffe.

Der erste Grund, weshalb die deutsche
Jnbustrie nicht zum Stillstand gebracht
wurde, und nach kurzer Zeit die nothwen
dige Umgestaltung vorgenommen hatte,
um dann mit eindrudsvoller Sicherheit
unb ohne Nervosität weiter zu arbeiten,
liegt barin, baß es be beutschen Heeren
gelang, den Krieg auf fremdes Gebiet zu
tragen. Zugleich wurde durch geeignete
Maßnahmen das Vertrauen in die Wider
standsfähigkeit ber inbustriellen Organisa
tion gefestigt. In letzter Linie müssen wir
jedoch den Grund für das gleichmäßige
Weiterarbeiten der deutschen Jnbustrie ba
rin suchen, daß diese Industrie mehr als
V,? irgend eines anbeten Landes sich syste

maiisch entwickelt hat und deshalb keine
Lücken vn Bedeutung in den Herstellung?
Prozessen ausweist. Während Deutschland
immer gewisse Rohstoffe wird einführen
müssen, weil diese nur zum Theil durch
heimische Produkte (Luftsalpeter, Benzol)
ersetzt werben können, probuzirt es alle
Halbfabrikate und nutzt zugleich bie in
diistriellen Beiprobukte mit unerreichtem
Erfolg aus. Was bicse Beiprobukte für
Deutschland bebeuien, sehen wir 'nsbcson
dere beim Ammoniumsulsat unb beim
Bcniol. Wie schr bas Fehlen wichtiger
Zwischenstufen in ber Probuktion ein
Land schäbigen kaun, zeigt sich in Eng
lanb, wo die ungenügende Entwicklung
manchen Herstellungsverfahrens einige ber
wichtigsten Jnbustriczwcige des Lande
fast lahmgelegt hat. So bedroht das Auf

.hören ber Farbstoffeinfuhr aus Deutsch
lanv, trokvem biese in Gelbeswerth nur
circa 20 Millionen Mark beträgt, bie eng
lifche Textilindustrie, die Tapeteninbuftrie
und anbere Industriezweige. So hat baS
Ausbleiben der billiaen Halbfabrikate d
englische Eisenindustrie in eine unange
nehme Lage gebracht, während das Aus
bleiben von Grubenhölzern für bie Koh
lenarnben sebr unbeguem ist.

Das britische Prinzip, nur Feriigsabri
knie herzustellen, und Rohstoffe sowie
Halbfabrikate ein'iifiibren, bat sich in bie
fern Kriege dem deutschen System unter
'egen gezeigt. Letzteres erstrebt eine voll
bändige Organisation für jeden öcrstel
lungsprozeß in verschobenen Fabriken, bie
nitt zusammen bie Produktion vom An
sang bis zum Ende umfassen., Auf diese
Weise ist die deutsche Industrie, obwohl sie
viel jünger ist als die englische, wen' 'er
auf fremde Hülse angewiesen, eine h,.'"
wcrlhvolle Tatsache für eine Nation, die
von den überseeischen Bezugsquellen fast
abgeschnitten ist.

PATROUILLE, .AM, SEEUFEß.
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Gehsen das östliche Fluszufer zu betreten,
alk sie plötzlich in ihrer rechten Flanke vom

F.'ind angegriffen würbe, ber aus Nolno
gekommen war. Cofort waiiblcn sich bie
deutschen Truppen gegen biefen Gegner
unb warfen ihn wieber borthin zurück,
wotier er gekommen war. rQQ Gefangene,
5 Geschütze, 2 Maschinengewehre, zahl,
reiche Munitionswagcn unb foiifiigcs ?Jc
terial blieben in bcr Hanb bcr Teutschen,
währenb' bie Nachbarlolonne an bicicm
Tage bei Wrobcln 300 Gefangene machte
und General Falef . Johannikburg er-

stürmte, bas von zwei russischen Regimen,
tern vertheibiat würbe. Hier verlor ber
Feinb L5.00 Gefangene, 8 Geschütze vnv
12 Maschinengewehre.

Die Pisseck-Lini- e war am S. Februar
in deutscher Hanb. Am 0. begann dir
Vormarsch auf Lck. Bialla würbe och

an biesem Tage von den Russen gesäu-bet- t.

Wiederum fielen 300 Russen in
deutsche Gefangenschaft.

Jnbessen war auch ber Norbflügel nicht
miifz'z geblieben.

Die hier zum Angriff bestimmten
Truppen hatten sich zunächst in ben Bcsttz
ber befestigten Stellung bcs russischen rech-te- n

Flügels zu setzen, bie sich von Spullen
aus zum Schoreller Forst unb von dessen
Norbsaum fast bis zur russischen Grenze
erstreckte. Für den Angriff gegen diese

Ttellungen, die mit Drahthindernissen
wohl versehen waren, war der 9. Februar
in Aussicht genommen. Als sich aber beim

Feinde Anzeichen rückgängiger Vcwegun
gen bemerkbar machten, schritten die Trup
pen, obwohl sie zum Theil weder Über ihre
Maschinengewehre noch iibcr ihre ganze
Artillerie verfügten, schon am Nachmittag!
des 8. Februar zum Angriff. Am 9. Fe
bruar waren die feindlichen Stellungen
genommen; der Feind ging in südöstlicher

Richtung zurück. Die beutschen Truppen
folgten in Gewaltmärschen. Trotz der
allergrößten Schwierigkeiten, ' die diesen

Manschen die Naturgewalten entgegenftell
ten, erreichten die deutschen Marfchkolon
nen am 10. die Linie Pilkallcn Wladis.
lawow und am 11. die große Straße
Gumbinncn Wylkowyszki. Der rechte

Flügel hatte bis zur Einnahme von Stal
lupöncn fast 4000 Gefangene gemacht, 4
Maschinengewehre und 11 Munition?-wage- n

genommen. Die Mitte zählte bei
ber Wegnahme von Enbtkuhnen Wir
ballen unb Kibarty 10,000 Gefangene. 6
genommene Geschütze, 8 Maschinengewehre
unb erbeutete außerbcm zahlreiche

darunter allein 80 Feldküchen
drei Militärzüge, sonstige zahlreiches

rollendes Material, Massen von russischen

Liebesgaben und was die Hauptsache
war, einen ganzen Tagcssatz Verpflegung.
Beiin linken Flügel endlich wurden 2100
Gefangene gemacht und 4 Geschütze gc

fnommkn. Bis zum 12. Febr., an welchem
die deutschen Truppen, nunmehr schon

ganz aus rilssischem Boden, Wizwiny,
Kalwarja und Mariampol besetzten, hatte
sich die Zahl der von den Truppen des

Nordens genommenen Geschütze auf 17
gcsteigert. Die russische 73. und 56. Di

isioik waren bis zu diesem Zeitpunkte so

gut wie vernichtet. Die 27. Division
aufs Schwerste geschädigt.

Während aus der Gegend von Tilsit die

Truppen des Generalobersten von Eich-Hor- n

bei Schnee und Eis in Gewaltmär-sche- n

auf Suwalki und Sejnn marschir-te- n

und der rechte deutsche Hecresflügcl
sich über GrajewS auf Augustow Bahn
brach, hatte die Mitte der Truppen deS
Generals von Bclow mehrtägige KLmpfe
m der Gegend von Lyck durchzufuhren.
Begünstigt durch die natürliche Vertheidi-gungsfähigke- it

der masurischen Seen, setzte

sich der Feind in den künstlich verstärkten
und größtentheils mit Drahthindernissen
versehenen Engen hartnäckig ur Wehr.

cm Mann bcr Infanterie unb Artillerie
und lVr.X) Rettern. Da ber Armee
korpzveri-an- nicht genannt ist, wird un
er Csthctt wohl in der Hauptsache es mit
Eioiiu-ne- ber Rcichöwchr und Reserve

sorinaiionen zu thun gehabt haben. e

benfalls ibibcrlcgt die Stärke ber rufst
scheu Nordarmcc, daß Rußland nur un
bedeutende Kräfte nach Ostpreußen dorge
schoben hatte, wie es in Petersburg be

schönigcnd hieß. Wir haben bie ncuntä
gige Sckilacht auch nicht mit nur Linien
truppcn geschlagen. Der amiliche Bericht
hebt ausdrücklich hervor, daß alle Ost
trappen mit jungm Verbänden gemischt
waren. Nun ist allcrbinas der kriegerische
Werth unserer altcro Osttruppen", die
sich zum großen Theil yus älteren Jahr
gängen zusammensetzen, '

ungleich höher,
als jener der aus gleichaltrigem Material
gebildeten russischen Kricgssormationen.
Tarin besteht einer der großen Rechenfeh
lcr unserer Feinde in Ost und West, daß
sie ben Geist und bie körperliche Lustungs
fähigkeit der deutschen Männer in mitt
leren Jahren stark bezweifeln. Auch in
Deutschland selbst hatte man vielfach die
Gcfcchtsfähigkcit unserer Landwehr- - und
Laubsturmformationen allgemein nicht so

hochwerthig angeschlagen, wie sie sich nach
her gezeigt hat. Uns stauben nicht der
artig umfangreiche Erfahrungen zur Ver
sügung, wie sie beispielsweise bie Iran
zofen bei ihren alljährlichen Uebungen
ihrer Rcservetruppen machen konnten, uno
bie spärlich: Bcrwenbung ber älteren
Lanbwehr im Jahre 187071 gab nur
oberflächlichen Anhalt für die nach Ver
laus von 40 Jahren unserer Landwehr
innewohncnbe Kraft unb Manneszucht.
Für bie Lanbsturmverwenbung mußte
man, wenn ein Werthmesser genommen
werben sollte, um hunbert Jahre zurück-
greifen. Waren wir noch berechtigt, nach
bem wir uncndlich"'Bieles unb Breites
über bie Schädigungen bcr Wehrkraft
burch bie kulturelle Entwickelung Deutsch
lanbs hatten hören müssen, ben gleichen
zähen Kampfcsmuth beim Landsturm
vorauszusetzen, wie er sich in ben Befrei
ungskriegen offenbarte? Ebenso wie im
Westen ist bas absprechende Urtheil über
unsere jungen Truppenformationen im
Osten widerlegt. Die Zusammensetzung
der Verbände und die Befeblsführung
scheinen für den schwierigen Wintcrfelb-zu- g

äußerst zweckmäßig gewesen zu sein.
Handelt es sich doch nicht um einen

Anlauf, für den Jugcnbkraft
und Jugenbmuth wohl auch anderswo
ausgereicht hätten, sondern um ein neun
tägigcS Ringen, also ein zähes Kämpfen
nach Marfchbewegungen, die wohl die
Grenze der Leistunasmöglichkeit erreichten.

Im lfifcr.
Der Temperenzredner hatte sich ordenl-lic- h

in die Hitze geredet: JcbeS mal,
wenn ich einen jungen Mann aus einem
Wirthshaus kommen sehe, möchte ich auf
ihn zuaehen und ibm zurufen: Kehr um
Jüngling, bu bist aus bem falschen
Wege!"

Ueber Englands Wasserflugwesen
werden Einzelheiten bekannt. Danach
steht dieses erst wenige Monate im Dienst
der Flotte. Augenblicklich zählt es 103
Acroplane, davon 82 Hydroplane, 120 feste
Flieger, 20 befonbers ansgcbilbete Osfi
ziere, fünf Küstenstationen für Wasser
flugzeuge. Am Jahresschluß 1914 glaubt
man Insgesammt 180 Offiziere und IM
Flieger zu haben. Zu Ausbilbungszwecken
wurden bisher fünf, zu Bauzwecken neun
Millionen Frank angewendet.

Lyck genommen sei, eilte der Kaiser nach
dieser Stadt vor. in welche gerade, die

siegreichen Truppen (hanseatische unb
mecklenburgische Lanbwehr sowie bie 33er

Füsiliere) von Westcn her einmarschirten.
Während diese Truppen' an ihrem Kai
ser vorbeizogen, betraten auch von Süden
her beutsche Solbaten die befreite Stadt.
Es waren die Truppen der Generale von

Falck und v. Butlar. Die Stadt Lyck

war mit durchziehenden und sich sam
mclnden Truppen aller Waffen angefüllt,
deutsche Solbaten waren noch dabei, die

Häuser nach versprengten Russen abzusu

chen und schwarz-weiß-roth- e Fahnen zum
Zeichen des Sieges auszuhängen, als auf
dem Marktplätze Seine Majestät eintraf,
um dessen Person sich die Truppen sor

mirten. Als der Kaiser den Kraftwagen
verließ, wurde er mit drei bonnernben
Hurrahs begrüßt. Die Solbaten um

ringtcn und umjubeltcn ihn und stimmten
dann die Lieder .Heil Dir im Sieger-kränz- "

. und Deutschland, Deutschland
über Alles" an. Es war eine tieftrgrci-send- e,

welthistorische Scene. Die Größe
bcs Augenblickes kam Allen zum Bewußt-sei-

bie Truphe schien alle ausgehaltenen
Strapazen gänzlich vergessen zu haben.
Hinter den Reiben bcr um ihren Kaiser
gcschaartcn Solbaten standen Hunderte
don russischen Gefangenen mit ihren

phantastischen viklgcstalteten Kopfbcdeck-unge- n

und ebenso verschiedenen .GcstchiS-ziigc- n.

die Völkcrstämme ganz Asiens
Der Kaiser koinmandirte

nun Stillgestanden" und hielt eine kurze,
markige Ansprache an seine lautlos ihn
umstehenden Solbaten. Hinter bem Kai
ser ragte als Ruine die zicgclrothc im

Orbcnsstyl erbaute Kirche aus, deren

mächtiger Kirchlhurm völlig ausgebrannt
und deren Dachstuhl zerstört war. Die
Häuserreihen rech! und links von Seiner
Majestät waren bis aus die Grundmau
ern niebergebrannt, verkohlte Balken

ragten gen Himmel. Inmitten bieses
BilbcS der Zerstörung war nur eines

geblieben: das Kriegerbcnkmal für
die Gefallenen des Fclbzugc 1870 '71,
geschmückt mit bem Friebensengel und
dem Eisernen Kreuz.

Nachbem der Kaiser seine Ansprache be

endet hatte, zog er noch verfchiebcne, mit
dem Eisernen Kreuz 1. Klasse geschmückte


